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^dj bin ber Süftefer ©djreier
Unb fjeute fo frotj geftimmr,

SBeif in ber Soljannifonne
©a8 ganje SJaterfanb fcfjroimmt.

©o mag benn ein föftticfjer Kröpfen
©ebeifjen in Oft unb SBeft,

gür La côte- unb anbere =Sdjnäbef
SBirb'S roerben ein tjerrficfj geft.

Slbftinenten trinfen in 23afef

©ie ©refftngerleitung feer

SBefcfje greub' bei fo burftigem SBetter:

SJtein ßiebrfjen, roaS roitlft bu nodj mefjr!

Hllerböcbet".
CSS ift fcfjön, SJerbienfie gu fjaben; eS ift ebenfo fcfjon, SBerbienfte ju

efjren aber am fcfjönften ift'S boefj, geefjrt ju roerben, ofjne bafj man
SJerbienfie fjat! .* ©e. ©ofjeit SJrtna X.

-Xrt-

In lubilo.
©anftuS ©affuS fiefjt f)inunter, fegnet unS unb freut fidj munter,
®ut gemacf)t unb roofjtgetfjan !" fingt bort oben SJabian.

©djügen fommen unS bafjer!" jubelt ber ©t. ®affer 33är.

©ieben ©timmen, böfe ©ieben, rooflten unS bei ©eite fctjieben.
3üricf) fei fo fct)ön unb gtofe unb @t. ®atlen fiefjt man bfoS;
SIEe ©djütjen fcfjeuen fefjr baS befannte Sîebefmeer.

©ieben ©timmen, braoe ©ieben, finb uns aber treu gebfieben.
Stein, ©t. ®aflen ift fein Steft, ifjm gefjört baS ©djütjenfeft.
Slnno Steunjefjnfjunbertoier roerbet ifjr erftaunen fjier.

griebficfj ift baS ßooS gebogen, freunbficfj roar eS unS geroogen.
Sîierjefjn fangen mit SJerftanb: ßebe fjodj baS SJaterfanb!"
Slnno Steunaefjnfjunbertoier giebt eS Sdjügengarten=SJier.

Im Scbwabenalter".
SBie benfft bu über bas neue f r anjö f tf cfje SJtinifterium?"
3e nun bie Stepubfif gefjt bamit ins oieraigfte roenn fie

eine ©cfjroäbin roäre, müfjte fie nun gefdjeibt roerb.n ."
Stun, fte fjat ja ©ombeS baS ©cfj roert bes ®efe?eS gegen bie

Songregationen in bie ©anb gegeben ba fann er fcfjon einen redjten
©cfjroabenftreicf) tfjun 1"

Slfj fo SJariante: $ur Stedjten fiefjt man, roie aur ßinfen einen
fjatben SJ faffen fjerunterftnfen ."

Berner Polizei.
Slm Slargauer ©talben ift Sagenmuftf,
SBo StEeS ftdj madjt auf bie SJeine,

©in 3ofjlen, ein ßärmen, ®ebräng' unb ®ebrüd",
©in greffen für ©rofje unb Steine.

3m ©pafjen jebodj roar bie SJern^SJoftaei
Stocfj nie in ben oorberften Steifjen;
©aS SäSmeffer benft fie rooau eS roofjl fei,
SBenn nicfjt um bie SBürger au mäifjen"?

©o fjaut fte benn mutig inS SJölftein fjinein,
SJermefjrenb baS roitbe ®efjeute:
ffiafür nun gefjört itjr (benn -Orbnung mufj fein!)
©ie SapferfeitSsßebermebaiftel

Hn dte Sittlichen".
SBenn firäfjen, ©Iftern SJioral prebigen, ladjt ber Sucfucf, bie Stadjti=

galt roeint unb ber Slbler roenbet ftcfj roeg unb fliefjt fefjnenb aur ©onne.
Stur ber gaffe fäfjrt mandjmaf mit fdjarf=fatnrifdjem ©djnabef baaroifdjcn
unb aerftreut bie eitlen Sugenbprotjen.

Onsere Wegweiser".
SJief Sßege füfjren jur SJunbeSbanf
Sodj roetcfjen gefjen? SaS tft ber 3°n£!
SUS SBegroetfer roerben fte SIEe flug -

Socfj gefjen mag Seiner baS ift ber gfudj!

Hkademîscbes Hllerlci
(aus ben SJapieren oon Sanbtbat 3«8erfi).

SBenn oiefe Sönige bintereinanber fommen, roie bie Scfjnecfen auf
inem naffen gefbroeg, fo nennt man baS eine Snnaftie unb roer fie au8=

roenbig fernt, ift ein ©iftorifer.
SBenn man eine ßuftpumpe erfinben roift, fo nimmt man ein paar

ßiter Horror vacui, fnetet fie au einer Sugef unb fpannt auf jebe ©eite
fedjs Stöffer.

Sie SJfjifofopfjie beS llnberottfjten fommt am fjäufigften bei unge=
borenen Stnbern oor, roeldje nodj nicfjt redjt roiffen, roen fie aum SJater

roäfjfen roollen.
©auerftoff ift überall, roo er oorfommt. SBo er nidjt oorfommt, baS

ftnb ©betmetaHe, aum SJeifpiel an ber Sptfce eines SJfigabfeiterS, roeldjer
barum oon granflin erfunben roorben ift.

3m 3nnern beS SJtenfdjen gtebt eS S3actEenffuren etroa roie auf einer
Sdjügenmatte, roo eS barauf anfommt, bafj bie SinbSmäbdjen nicfjt tu
nafje au ben Jtanonieren gefjen, roeil fefjr oft baS SrommelfeE pfagt.

SaS Slluminium bat fooiet StaljrungSgefjaft afS aroöff SJfunb Ddjfen=
fleifcf), roefdjeS nicfjt immer oom befferen tft.

Sie SBeft beftetjt aus ©entrtfugaf= unb ©entripetalfraft ; roenn bie=
fefben fauer roerben, fo fjeifjt man eS Or.tjbe.

Sie ßfjemie ift bei ber ©odjaeft au Sanaan erfunben roorben, roo
man jum erftenmat auS SBaffer SBein madjte.

Steftbetif ift btejenige 2Biifenfdjafr, roo biejenigen, roetdje fetber nidjts
fönnen, benjenigen, roetdje etroaS geformt fjaben, e^ptiaieren, rote fie eS

fjätten macfjen foflen. SBenn fte eS fdjmata auf roeife geben, roerben fie au
Softoren ber SJfjilofopfjie geaäfjlt unb oiele ifjrer 3ub.bzex tragen bfaue
Strümpfe.

Sie böfjere SJtatfiemattf ift nidjt au oerroedjfefn mit ber SJÎatfjemaiif
ber ©öfjern. Sn ber fjöfjern SJtatfjematif beredjnet man bie ©ntfernung ber
Sterne, ben Umfang ber SJenuS unb bie ®röfje ber Sonnenflecten, in ber
SJÎatfjematif ber ©öfjern bioibiert man, roteoief ©teuern man bem SJolf

abpreffen fann um einen bfecfjenen ©tern auf bte SJruft ju befommen.
ßogif ift baê, roenn man immer Siedjt fjat. SBenn man aber redjt

fjat (®elboögelein unb ©noetoppen mit Obligationen) fo fjat man immer Stedjt.
©armonie ber ©pfjären roar oor getten ein groeig ber ©ternfunbe,

jegt oerftefjt man anbereS barunter; roelttuftige ©tubenten, bie tieber mit
SeEnerinnen als mit Ouartanten oerfefjren, fdjroärmen oom fjarmonifdj=
fpfjärifdjen, baS auf SJtufen reimt, alte SJfjififter fonbieren, in roeldje
©pfjären fte ifjr Söcfjteilein oerfjeiraten .roollen.

3uS roirb oft mit Sur. oerroecfjfett; man rebet bafjer oon atoeierfet
Stedjten ijuris utriusque), roeit man oft ntdjt roeifj, an roeldjem ©uter
man bte Sutj meffen roill.

Sen S3auerSmann, ben fümmert'S nidjt fefjr,
Safj Sofjfenbtjbrat ber Sofjl ift,
Sarauf fommt eS ifjm an oiefmefjr,
Safj Stofj unb Sinb eS toofjf ift.
®efefjrte roürb'S nidjt fetjr cntjücfen,
SBenn früfj fte müfjten oom SJette rücfen,
Unb müfeten fte beim Sonnenbranb
SJflug füfjrenb aiefjn bttrdjS Slrferlanb.
Srum ift'S audj roeisfidj georbnet fo:
Sfjut jeber baS ©eine, finb beibe frofj,
Sonnen beibe füglidj felbanber roanbern,
Sann Seber roaS fdjaffen, ftüjjt ©iner ben Slnbern.

JNatur und Menschen.
SJei ben ©emeinberoablen im fdjönen" Steapet fjaben trotj ber

aufgebeeften Sdjroinbefeten ber Gamorra beren Sanbibaten gefiegt
roenn bafjer grau ® er edjtt gfeit etnmaf auf Steifen nadj bem fjerrfietjen
glectcfjen ©rbe fommen follte, roirb fie fidjer audj ausrufen: Steapel
fefjen unb fterben!"

Stäget: ©fjueri, gäEeb au Gbueri, roie
baS fjerrlidj Cpfef muefe gäfj bi bem
prädjtige SBätter

©fjueri: Sä frho, aber i frög eigetli bem
Cbft nüb grab otft nadj, fjeifet baS,
roänn'S nüb gmofdjtet rotrb.

Stägel: ©be, fo finb'r en unoerbefferlidje
Süffel, i fja'S ja fdjo fang gfeib, Sfjr
bitingib nu SUIS i SJeatefjig mit ©urem
©agets ©uuffe, roie roänn baS gueti
Cbft nüb roär.

(; fjueri: 3ä, luegib, i fja afe mini eigene
®tbanfe: SBiiber roo nüb gfjürate unb

Üpfef roo nüb gmofdjtet roerbit, fjänb fjaft bodj ifjre SJ'ruef oerfefjlt!

^ch bin der Düsteler Schreier
Und heute so froh gestimmt,

Weil in der Johannisonne
DaS ganze Vaterland schwimmt.

So mag denn ein köstlicher Tropfen
Gedeihen in Ost und West,

Für t.a côte- und andere -Schnäbel

Wird's werden ein herrlich Fest.

Abstinenten trinken in Basel

Die Grellingerleitung leer

Welche Freud' bei so durstigem Wetter:

Mein Liebchen, was willst du noch mehrl

Atterköckst".
.Es ist schön, Verdienste zu haben; es ist ebenso schön, Verdienste zu

ehren aber am schönsten ist's doch, geehrt zu werden, ohne dasz man
Verdienste hatl .' Se. Hoheit Prinz X.

-x>»»

In JuvUo.
Sanktus Gallus sieht hinunter, segnet uns und sreut sich munter,
»Gut gemacht und wohlgethan I' singt dort oben Vadian.
Schützen kommen uns daher!' jubelt der St. Galler Bär.
Sieben Stimmen, böse Sieben, wollten uns bei Seite schieben.

Zürich sei so schön und groh und St. Gallen sieht man blos;
Alle Schützen scheuen sehr das bekannte Nebelmeer.

Sieben Stimmen, brave Sieben, sind uns aber treu geblieben.
Nein, St. Gallen ist kein Nest, ihm gehört das Schützenfest.
Anno Neunzehnhundertvier werdet ihr erstaunen hier.

Friedlich ist das Loos gezogen, freundlich war es uns gewogen.
Vierzehn sangen mit Verstand: .Lebe hoch das Vaterland!'
Anno Neunzehnhundertvier giebt es Schützengarten-Bier.

Ini 8cnilVäbenÄlter^.
.Wie denkst du über dos neue französische Ministerium?'
.Je nun die Republik geht damit ins vierzigste wenn sie

eine Schwäbin wäre, müßte sie nun gescheidt werd.n .'
.Nun, sie hat ja Combes das Schwert des Gesetzes gegen die

Kongregationen in die Hand gegeben da kann er schon einen rechten

Schwabenstreich thun!'
.Ah so Variante: Zur Rechten sieht man, wie zur Linken einen

halben Pfaffen herunterstnken .'

Kerner Voìiseî.
Am Aargauer Stalden ist Katzenmusik,
Wo Alles sich macht auf die Beine,
Ein Johlen, ein Lärmen, Gedräng' und Gedrück',
Ein Fresfen für Große und Kleine.

Im Spaßen jedoch war die Bern'-Polizei
Noch nie in den vordersten Reihen;
Das Käsmesser denkt sie wozu es wohl sei,

Wenn nicht um die Bürger zu mäihen'?

So haut sie denn mutig ins Völkletn hinein.
Vermehrend das wilde Geheule:
Dasür nun gehört ihr (denn Ordnung muß sein!)
Die Tapferkeits-Ledermedaille!

Un clie 8îttlîcnen".
Wenn Krähen, Elstern Moral predigen, lacht der Kuckuck, die Nachtigall

weint und der Adler wendet sich weg und flieht sehnend zur Sonne.
Nur der Falke fährt manchmal mit schars-satyrischem Schnabel dazwischen

und zerstreut die eitlen Tugendprotzen.

îlnsere Wegweiser".
Viel Wege führen zur Bundesbank
Doch welchen gehen? Das ist der Zank!
Als Wegweiser werden fie Alle klug -
Doch gehen mag Keiner das ist der Fluch!

Akâàernîscnes Allerlei
(aus den Papieren von Kandidat Zigerli).

Wenn viele Könige hintereinander kommen, wie die Schnecken auf
inem nassen Feldweg, so nennt man daS eine Dynastie und wer sie

auswendig lernt, ist ein Historiker.
Wenn man eine Lustpumpe erfinden will, so nimmt man ein paar

Liter Horror vaoui, knetet sie zu einer Kugel und spannt auf jede Seite
sechs Rösser.

Die Philosophie des Unbewußten kommt am häufigsten bei
ungeborenen Kindern vor, welche noch nicht recht wissen, wen sie zum Vater
wählen wollen.

Sauerstoff ist überall, wo er vorkommt. Wo er nicht vorkommt, das
sind Edelmetalle, zum Beispiel an der Spitze eines Blitzableiters, welcher
darum von Franklin erfunden worden ist.

Im Innern des Menschen giebt es Bacillenfluren etwa wie auf einer
Schügenmatte, wo es darauf ankommt, datz die Kindsmädchen nicht zu
nahe zu den Kanonieren gehen, weil sehr oft das Trommetfell platzt.

Das Aluminium hat soviel Nahrungsgehalt als zwölf Pfund Ochsenfleisch,

welches nicht immer vom besseren ist.
Die Welt besteht aus Centrifugal- und Centripetalkraft ; wenn

dieselben sauer werden, so heißt man es Oxyde.
Die Chemie ist bei der Hochzeit zu Kanaan erfunden worden, wo

man zum erstenmal aus Wasser Wein machte.
Aesthetik ist diejenige Wissenschast, wo diejenigen, welche selber nichts

können, denjenigen, welche etwas gekonnt haben, explizieren, wie sie es

hätten machen sollen. Wenn sie es schwarz aus weiß geben, werden sie zu
Doktoren der Philosophie gezählt und viele ihrer Zuhörer tragen blaue
Strümpfe.

Die höhere Mathematik ist nicht zu verwechseln mit der Mathematik
der Höhern. Jn der höhern Mathematik berechnet man die Entfernung der
Sterne, den Umfang der Venus und die Größe der Sonnenflecken, in der
Mathematik der Höhern dividiert man, wieviel Steuern man dem Volk
abpressen kann um einen blechenen Stern aus die Brust zu bekommen.

Logik ist das, wenn man immer Recht hat. Wenn man aber recht
hat (Gelbvögelein und Enveloppen mit Obligationen) so hat man immer Recht.

Harmonie der Sphären war vor Zeiten ein Zweig der Sternkunde,
jetzt versteht man anderes darunter; weltlustige Studenten, die lieber mit
Kellnerinnen als mit Quartanten verkehren, schwärmen vom harmonischsphärischen,

das aus Musen reimt, alte Philister sondieren, in welche
Sphären sie ihr TöchteUein verheiraten wollen.

Jus wird oft mit Jux verwechselt; man redet daher von zweierlei
Rechten lsuris utrinsque), weil man oft nicht weiß, an welchem Euter
man die Kuh melken will.

Den Bauersmann, den kümmert's nicht sehr,

Daß Kohlenhydrat der Kohl ist,

Darauf kommt es ihui an vielmehr,
Datz Rotz und Kind es wohl ist.
Gelehrte würd's nicht sehr entzücken,
Wenn srüh sie mühten vom Bette rücken.
Und müßten sie beim Sonnenbrand
Pflug führend ziehn durchs Ackerland.
Drum ist's auch weislich geordnet so:
Thut jeder das Seine, sind beide froh,
Können beide füglich selbander wandern.
Kann Jeder was schaffen, stützt Einer den Andern.

IVatur unct Menscken.
Bei den Gemeindewahlen im .schönen' Neapel haben trotz der

aufgedeckten Schwindeleien der Camorra deren Kandidaten gesiegt
wenn daher Frau Gerechtigkeit einmal aus Reisen nach dem herrlichen
Fleckchen Erde kommen sollte, wird sie sicher auch ausrufen: .Neapel
sehen und sterben!'

Rägel: Chueri, gälled au Chueri, wie
das herrlich Lpfel muetz gäh bi dem
prächtige Wätter

Chueri: Jä scho. aber i srög eigetli dem
^bst nüd grad vill nach, heitzt das,
wänn's nüd gmoschtet wird.

Rägel: Ebe, so sind'r en unverbesserliche
Süffel, i ha's ja scho lang gseid, Ihr
bringid nu Alls i Beziehig mit Eurem
Hagels Suuffe, wie wänn das gueti
Obst nüd wär.

d hiieri: Jä, luegid, i ha ase mini eigene
Gidanke: Wiiber wo nüd ghürate und

Öpfel wo nüd gmoschtet werdit, händ halt doch ihre B'ruef versehlt!
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